        Das „Beinah – Christkind“
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Ich       :Warum hast du dich als Christkind beworben? 
:Ich finde Christkind zu sein ist eine ehrenvolle Aufgabe. Eine                        Erfahrung fürs Leben. Ich liebe es mit Kindern und alten Menschen zusammen zu arbeiten, ihnen zu Weihnachten eine Freude zu machen und sie in Weihnachtsstimmung zu ver- setzen, ist einfach eine tolle Sache.
:Was hat dir daran gefallen? Also z.B welche Leute,   Augenblicke oder Situationen.

:Ich dachte am Anfang jede der 6 Finalistinnen macht so ihr Ding. Also Konkurrenz 

             Kampf bis zum letzten. Doch das war nicht so. Wir haben uns wirklich super 

             verstanden und bis zum Schluss fest zusammengehalten. Am besten hat mir das 

             Sprechen vor der Jury gefallen. Sie waren alle sehr freundlich und haben über fast 

             alles geschmunzelt, was jemand gesagt hat. (Etwas das einen beruhigt, wenn man 

             nervös ist. )

Ich      :Was hat denn die Jury alles gefragt?
Celine: Also die Jury bestand, meine ich zu wissen,  aus 16 Mitgliedern, unter anderem war 
             auch Johanna Heller von der Partie. Gleich zu Anfang wurden wir der Jury 
             vorgestellt und haben dann gelost,  in welcher Reihenfolge wir vor der Jury sprechen 
             sollten. Ich war gleich als erste dran. Dir erste Frage war dann, wer ich bin und was 
             ich so mache. Dann kam die Frage, die ich bis dahin wohl schon am öftesten gehört
             hatte, nämlich warum ich Christkind werden wollte. Danach sollte ich das Gedicht
             vortragen, das ich mir im Voraus selbst wählen durfte (in meinem Fall „Mondnacht“
             von Joseph von Eichendorff). Weitere Fragen waren dann über Nürnberg und was
             mir daran gefallen würde. Auch Johanna Heller durfte mir einige Fragen stellen, 

             Fragen, die auf Situationen mit Kindern und deren Fragen an das Christkind  

             anspielten (z.B. Woher das Christkind seine Geschenke bekommt). Zum Schluss 

             sollte ich noch den Prolog vortragen/bzw. vorlesen.
Ich       :Würdest du es in 2 Jahren nochmal als Christkind versuchen?

Celine: Nein, auf keinen Fall! Ich hatte meine Chance. In 2 Jahren stecke ich, hoffentlich ;) , 

             mitten im Abiturjahr. Da gibt es andere Dinge auf die ich mich konzentrieren sollte.

Ich      : Würdest du es anderen empfehlen?

Celine: Also es ist anstrengend, dass muss ich schon zugeben. Die ganzen 1,5 Wochen, in 

             in denen abgestimmt werden kann, ist man immer am Werbung machen, am 

             Unterschriften sammeln und am Reden. Es war echt nervenaufreibend. Aber wer 

             Christkind werden will, muss da wohl durch! ; ) (Immerhin warten nach der Wahl 

             mehr Termine auf das gewählte Christkind!) 
Ich      : Was nimmst du aus dieser Zeit mit?

Celine: Ich nehme „viele“ neue Bekanntschaften mit. Die anderen Finalistinnen waren, wie 

             vorhin schon mal gesagt, sehr nett. Wir haben noch Kontakt und waren alle 

             zusammen auf der Christkindlesmarkteröffnung um Franzi, unser neues Christkind, 

             zu unterstützen. Es war interessant, so ein Wahlverfahren mal mit zu erleben und 

             ich glaube, ich werde mich noch lange daran erinnern! : )
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              Und bei dieser Gelegenheit wollte ich mich nochmal bei allen

               bedanken, die mich tatkräftig unterstützt haben! DANKE!
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